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Schwimmende Wirste

Pie PACE-Barriere dhnelt zwei parallelen, auf dem Wasser schwimmenden 
Wurstket-

ten. In wirklichkeit ist jede "Wurst" ein Schwimmgerât von etwa 15 
m Lânge, das

mit der anschliefaende l Wurst" mittels einer Schnellkopplung verbunden ist. Die

Barriere wiegt nur etwa 3 kg pro Meter Lânge und kann nach Belieben 
abschnittswei-

se verkfirzt oder laânger gemacht werden.

Diese beiden parallelen Schwiuimk83rper sind in voiler Lânge der 
Barriere unter

der Wasseroberflâche durci eine kombinierte Netz- und Faservliesbahn 
verbunden.

Im Einsatz wird die PACE-Barriere sehriig zur Str35mungsrichtung ausgelegt. Ein

Teil des schwiinmenden fils wird von der vorderen, stromaufwârts gerichteten

Schwimmerkette seitlich zum stromabwârts gelegenen Ende der Barriere 
hin abgewie-

sen und dort geborgen. Der grbBere Teil des ôils passiert jedoch mit dem Wasser

die vordere Schwitnmerkette und das Netz. Pas Wasser kann dann durch den Viies-

stoff weiterflieeen, wâhrend das Ôii in dem eingedâmmten Bereich zwischen den bei-

den Schwiinmerkettel an die 0berf1âche steigt. Eine zwischen den 
beiden Schwimumer-

ketten entstehende TangentialstrOmung trâgt das Ô5l zum stromabwâirts gelegenen En-

de der Barriere, wo es geborgen werden kann.

PACE wurde 1969 gegrtindet und unterhâlt seit 1972 ein eigenes Biro in Ottawa.

Sie ist eine gemeinniitzige kanadisehe Vereinigung, in der elf groee kanadisehe

Ôlgesellschaften zusanimenarbeiten, um die Umweltschutzarbeit 
der Industrie zu ko-

ordinieren und zu vertiefen. Die Vereinigung fb3rdert den Austausch 
technischer

Informationen zur Verhinderuflg der Umweltverschmutzung, pflegt akologische und

Umweltforschung und entwickelt GemeInschaftsprogramfme der 
Industrie, z.B. zur

Verhiitung von blunfâl1en und zur Beseitigung von ausgelaufenem 
01. PACE ist auch

die wichtigste Verbindungsstelle der Ôlindustrie zu der Regierung, der Industrie

und zu anderen Gruppen, die an der Erhaltung der Umwelt interessiert sind.

Kanadier helfen Guinea-iiwBissau

Wie Au2enminister Allan J. MacEachen kilrzlich bekanntgab, 
hat das Kanadische

Amt fLir internationale Entwicklungshilfe (Canadian International Development

Agency) dem Kanadisehen Kirchenrat eine Zuwendung von 100 000 Dollar gemacht,

die zur UnterstLitzung der seit kurzem unabhângigen Republik 
Guinea-Bissau in Un-

terrichtswesen, Medizin und Landwirtschaft verwendet werden 
sal.

Pie Mittel sollen zur Hâlfte im Rechnungsjahr 1974/75, zur anderen Hâlfte

1975/76 ausgegeben werden. Sie werden vom Weltkirchenrat verwaltet, 
der 1971 den

Beistand füfr nichtkirchliche Gruppen genehmigt hat.

Minister MacEachen sagte, Kanada schâtze sich gliicklich, an 
den internationa-

len BemüLhungen zur UnterstLitzung von Guinea-Bissau teilnehmen und so dazu beitra

gen zu k65nnen, "filr die Bevbl1kerung des Landes bessere Lebensbedingungen 
zu

sehaffen".

Guinea-Bissau wurde am 12. August 1974 von Kanada aIs unabhangiger 
Staat aner-

kannt, nachdem die Regierung von Portugal und die Afrikanisehe 
Partei fLir die

Unabhdngigkeit von Guinea-Bissau und Kap Verde (PAIGC) ein Abkotnmen üiber die Be-

endigung des bewaffnetel Konflikts in diesem Lande gesehiossen 
hatten.

(Fortsetzung von Seite 3)

Lauf e meiner Gesprâiche in BrLissel sind wir Lbereingekommen, 
neue Magnahmen auszu-

arbeiten, die Konkretes zur Stâ4rkung der Beziehungen zwischen Kanada und der EG

beitragen sollen. Es wurde vereinbart, dag in nâchster Zukunf 
t Kanada und die EG

vorbereitende Gesprâche Liber die Art und den Umfang jener Verhandlungen abhalten

werden, die Liber Gestalt und Inhait des neuen Verhâltnisses zwischen 
den Partnern

entscheiden sollen.

Zu diesem Zweck sind kanadische Beamte und Beamte der EG angewiesen 
worden,

aine Verzug einen Zeitplan fLir diesbezLigliche Treffen aufzustellen. Auaerdem hat

der Prâsident der Koinmission die Einladung zu einem baldigen 
Besuch in Ottawa
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